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«Stillhalten» auch nach unten?

-an- Da«* Hintennachhinkeii äst ©ine der
Eigenschaften, welche dein «Massendenken»
unweigerlich anhaftet. Es mag einer für sich
hundertmal begreifen, deswegen begreift es
ein anderer noch lange nicht, und nteue Ghe-

danken', mögen sie in noch so manchem
Kopfe reifen, brauchen off Jahrzehnte, bis
sie Allgemeingut werden. Diese Langsam-
keilt der Massenreaktion auf Notwendigkeit-
ten und Einsichten überträgt sich automa-
tisch auf die «öffentlichen Institutionen», auf
den «Apparat», auf dite Organe des Appara-
tes. Von der Bürokratie ist nicht zu leirwar-
•ten, dalsis sie rascher reagierte als die Verant-
wörtlichen, die hinter ihr stehen, und diiese
Verantwortlichen sind abhängig von der Ma-
scbinerfe einer gesetzgebenden Körperschaft.
Was will man dagegen tun? Kein Wunder,
wenn :in Notzeiten nichts Dringlicheres zu
tun ist, alis die Maschinerie auszuschalten!
Wir wissen wahrlich, warum der Bundesrat
«Vollmachten» brauchte, und warum eine
< Vollniuchtenkommi-sion» notdürftig dise in
der Eile gefassiten Massnahmen hiintlennach
überprüfen mU.-istte, um die Fiktion zu wah-
uen, als habe dennoch die gesetzgebende Be-
hörde das letzte Wort,

Zw- ZeicAe« der «m/s AöcAste pesZiepewew
7'ewerwwp, deren weiteres Steigen nichlfc mehr
ertragen und verantwortet werdwn konnte, ist
das «Stillhalteabkommen» über Breis© und
Löhne abgeschlossen worden. Es handeilte
sich, wohlverstanden, nur um ein Abkommen,
das eiua wieiiitere Steigerung des Preisniveaus
verhindern elollte. Die Löhn© mussten natur-
gemä'Ss ebenfalls gestoppt werden, sollten sie
nicht die gefurchte,ten hohen Preise noch hö-
her treiben. Was aber in diesem Abkommen
nicht vorgesehen wurde — % ist ein befri-
stete® Abkommen, wohlverstanden, und da-
rum ist sein Inhalt verständlich — das sind
die Möglichkeiten /aZZewder Preise. Wir er-
Innern uns wohl, wie in den weithin statt-
findenden Debatten über das Abkommen im-
mer wieder die Hoffnungen laut wurden, ge-
rade ein Preisfall werde die noch nicht wie-
derhiergestiellten Reallöhne auf dem uinge-
kehrten Wege realisieren und selbstverständ-
lieh dite schon' wieder erreichten indirekt er-
höhen.

Nach unserer Ansicht müsstie im /terfod,
'/•(?«» die GwZZipAeiZ des SZiZZAaZteaöAomw/ews
a6Zäw/Z und über die Frage gesprochen wird,
od es 2« wertender« sei, auch diskutiert wer-
dien, «rie es sicA denn mit dent «SZiZZAaZtera

nacA unten» verAaZte. Der ScAw;eizeriscAe
BuaerwoerAawd hat sich schon mehrfach mit
der &eän<7s%enden Eorcierwwp der EinfwAr
im AaArawps- «. GewwssmiZZeZseAfor befassen
müsse« und sieht voraus, dasis von da her in
naher Frist die Erträgnisse/ unserer eigenen
Landwirtschaft — preismäesig — bedroht
werden. Die /YodwAfionsöosis, die ein/noi
pepeAew ist, und die so und so vielle hundert
odelr tausend Mittionen scAieeizeriscAe Er-
sjtK/rnisse, dßdurcA garantiert, das» der Dauer
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sein Beimwesew verzinsen dann ist auch ein
Faktum, dais respektiert werden mus®. Ver-
neinti man da® «Stillhalten nach unten», was
attes greift man damit eigentlich an?

Panik?
Statin soll zu einem englischen Kommu-

nisten — während des, zweitem Weltkriege® —
gesagt haben, die dritiscAe Bourgeoisie werde
sicA Aatten, und zwar weit sie den IFiiten zur
SeZAsZAeAawptewp desitze. Es falte übrigens
keinte Klasse, die sich nicht seihst aufgebe.
Die ituöslfechle «proletarische Revolution» sied

nur möglich, sifii überhaupt erst notwendig/
geworden, weil ies kein Bürgertum gegeben
habe, das den Willen, und die Kraft, zur Auf-
richtung einer bürgerlichen' Republik bestes-

sen. Erst) ate eis ©ich erwiesen, wfe brüchig
die Front diese® Bürgertums Sei, wie gros/a
die Gielfahr, dass e& sich der zaristischen R'ei-

akliion in die Arme werfe, lernst in diesem Au-
genblick© hätten die Boteeh'eiwiki daran den-
ken müssen, nach dlelr Macht zu greifen.

Man sollte dien europäischen Staatsmän-
neirn, den bürgerlichen Parteien, dier Presse,
welchb die Demokratie verteidigt, diesie
These Stalins mit systematischer Gründlich-
bait einhämmern. Sie fordert geradezu auf
zur Konzentration der Kräfte, zur Stählung
des WÄms, sich gegen die kommunistische
Gefahr zu behaupten. Man braucht sie nur
zeitgemäß® umzuformen und zu sagen: Hätte
in dar Tschechoslowakei ©in Bürgertum be-

standen, und hätte dieeiels Bürgertum Willen
und Führung, sich zu behaupten, aufgewie-
sen, nie wäre dien Kommunisten der Gedanke
gekommen, einen Staatsstreich zu wagen.
Doch «Gottwald kannte steinen Bemetsch».

Kannte auch seihte Partei und alte übrigen
bürgerlichen Parteien, wüstste um die Brü-
chigkeit auch der sozialistischen Front.
Darum begann er seine. Unterhöhlung der
gegnerischen Stallungen. Darum nutzte er
die Schwächung aus, der sie infolge der ver-
schiedenen Nationalisierungen verfallen wa-
lien. Und darum schliesslich wagte er, ihnen
das Ultimatum zu stellen, dessen Annahme
für giie auch das Todesurteil bedeutete. Ihre
westlich gesinnten Führerpersöniiehkeifeen
hinauszuwerfen und sich nleiue Leitungen zu
gehen, die pro-kommunfefcißch wällen und sich
in alles Kommende fügen würden.

Auf die bedrohten Staaten dies Westeps
angewandt, lautet. Stalins These : Falte die
bürgerlichen Parteien den Willen beisitzen,
sich den kommunistischen Tötäldtätsansprü-
chen zu widersetzten, alle Infltratibnsabs'ieh-
ten zum vornherein zu vereitel«, Gewaltaktio-
nen aber mit noch rücksichtsloserer Gewalt
zu beantworten, dann muss den «Fünften
Kolonnen» überall der Mut vergehen. Die
Einsicht Stalins, das& im Westen offenbar
kein zerbröckelndes, sondern ein wider-
stand®williges Bürgertum existiere, würde
als Konsequenz da® Abstoppen der ultra-
roten Revolution haben. Denn Stalin be-
kannte mit der kühlen Logik de® puren Theo-
retifeerS, das® ieet nur dann einen Sinn habe,

umi
nach der Macht zu greifen, wenn die andern
panikartig diese Macht wegwerfen oder fahr-
lässigerweteie au» ihren Händen gleiten las-
sen. Die «politische Theorie» ist Moskaus
Stärke, Da® Handeln gemäss einer als richtig
anerkannten Theorie seine Praxis. Die Kai-
kulation mit realen Tatsachen ist Leitstern
dieser Theoretiker. Der Beweis, das« es eine
Tatsache gel«, die TafsacAe eiwer «Bowrpeoi-
.vie, die sicA «icAZ seZAsZ awtewpeAera pewiZZZ
isZ», mus® automatisch den Moskauer aussen-
•politischen Kurs ändern.

Die Frage stellt sich also in diesem Schick-
safefrübling, ob «wir» im Westen diesen
Stelbsithehauptungswillen besitzen. Ob die
«regierenden Klassen», um im Moskauer Jar-
gon zu reden, stich der Panik zu lerwlehren

vermögen. E®' handelt ©ich um. alle Parteien,
auch um die sozialistische, welche von den
Moskauern zu den «Schildhaltern der Bour-
goisie» gerechnet wird. Nicht nur in Eng-
land, sondern ebenso in allen andern Staa-
ten...

«Panik i m N o r de n»,
so tönt der neueiste, Warnruf. Man hat! wacA

dem Zctete« Lw&srtrfscA i» dew däniscAew
IFaAZe«, dieir eigentlich nur wieder die Ver-
hältnisse; der Vorkriegszeit brachte, festgie-

stellt, dass die Linksmehrheitl nun leider in
eine sozialistische; Massenpartei und einen
aktiven Kommuni&tenflügel zierfalle. Die So-
zialisten besitzen wicAZ meAr, wie 2M SZom-

wiwps Zeiten, die absolute Mehrheit. Wollen
ate ein© Gesebzesvorlage durehbringen oder
die Verfassung ändern, brauchen sie die
Kommunistein als Hilfstruppe. Dadurch wer-
den sie gezwungen, radikaler© Vorlagen ein-
zubringe«, als isfe, es von sieh ans möchten.
Nach die« Prager Ereignissen wurden auch
sie — wie die bürgerlichen Parteien — vor
eine weittragende Alternative gestellt. Sind
diis Bürgerlichen bereit, in der Gesetzgebung
Vorlagen zu unterschreiben, welche die sozia-
listischen Wähler wünschen und wodurch
ihre Wünsche befriedigt werden, dann lä'sst
dite Sozialdemokratie ihre verdächtigen Mos-
kauer Freunde auf der Linken restlos teilen.
Gehen die Bürge,rlichien aber nicht mit, was
dann?

UGr erAewwew m der Lape der sösiafdemo-
AraDscAew Partei DöwemarAsi die fasf aZZer

awderw Läwder wieder. Vor allem jener Län-
der., in welchen sie beli einer Mehrheitsbil-
dung den Aus&chag geben. Ihre auf Ver-
staatlichung odfeir wenigstens auf Staatsinter-
vehtion zielende« Programme bilden das

Hindernis für ein Bündnis mit dem Bürger-
•tum. Solange sie keine Methode gefunden
haben, Aeiwe wewe EorwwZ für eine IFirf-
scAafteZenAMwp, die zwpteicA EreiAeif für das

iwifiafive Gw terweAmerZam An'wpZ, soZawpe

AesteAZ der ZwiespaZZ zwiscAea «LiAeraZis-

mws» wwd «SoziaZisrnMa» weder, und die Be-

gründung einer Dauer-Solidarität beider La-

ger fehlt. Solange aber bleiben sozialdtemo-
kratischi© Parteien und Gewerkschaften auch

breiten Schichten des Bürgertums verdächtig.
Und da® Mtestlrauen in säe ist es auch, da®
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«Ltilllisitei»» aueb naeb unten?

-an- Das Rintiennaebbinken ist eine à
Rigensebakten, wèlebe àem «Nassellàenken»
unweâgeàb aobssveit, L« mag HiWr kür sied
bunàertmal begreifen, àeswegen begêlkt es
ein anàerer noek lange niebt, unà neue De-
ànkvok, inögen à à noeb so manàm
Ropke reifen, brauoben okt- àakrxekiite, bis
sb, ^Ilgenieingut weràen. Diese Langsam-
bei.l, àr Naê nreaktion auk Rotwenàlgkei-
ten urul Rinàbten übertrügt sieb automa-
tisek auf à «ôkkentàben Iw-tàitîoo«ea», auk
àen «Apparat», auk àie Organe à? Wppara-
tes. Von à' öürokratie à niebt xu ieirvvar-
ben, àis sie rasvber reagivlis nls à Verant-
wor-t-Iieken, à binter ibr êben, unà àiiese
V'einntvvortlivben sinà abbängig von à à-
sebineà einer xsAàAedenà» Rörpei-sekakt.
Was will man àagegen tun? Rà Wunàer,
wenn in Rotxeit'eN àbts Dringlieberes xu
tun ist, â àie Nasvkinerie ausxusvkalten!
Wir wissen wakrlieb, warum à' Lunàe-srat
«Vollmaebten» brauebte, unà warum eine
<VoIIniaekt!enkommi-sion» notàUrktig à à
ber kite gekssàn Nassnakmen bintennaek
überprüfen nmisisvk, um àie Riktion xn wak-
Mn>, aïs babe ànnoek >à'ie ges>eitxgeibenàv Le-
Ilörcie àas làte Wort.

/m ^eic/«an àr an/s /«ôc/««D Aas/ieAemam
?'e«à«A, àen weiteres Lte'gen niebt mekr
vrt ragen -unà verantworteir weràien konnte, ist
àa< «Stîllkalteabkommen» über Rràs- unà
bübne abgeselàoiàn woràen. Rs banàilte
sieb, woblverstanàeo, nur um ein Abkommen,
«las ài» weitere Atmgornug à Preisniveaus
verkinàrn Äollt«. DieLöbne mussten natur-
g«unä--^ ebenfalls gestoppt weràen, soliden sie
niebt àie Mkürebte.ten boben Rrsise noeb bö-
ker tr»il>eu, Was aber in àiesem Abkommen
nielit vorgeseben wuràe — «ek, ist ein bekri-
stie-tes Abkommen, wvblverànàen, unà à-
rum ist sein Inbslt verstanclàb — àas sinà
àie Nögliokkieiten D/àà Rneise. Mir -ein
innern uns wokl, wie in àen weitkini stat-t-
kinàenàem Debatten über àas Abkommen im-
mer wieàer àie Rokknungen laut wuràen-, M-
racle ein Rreiàll weràe- àie noeb niebt wie-
àrbergeskcMen Reallökne auk àn umge-
kebrteu Wege!reaàieren unà-seilbstvvrstânà-
lieb àie svbon wieàer erre-iekten inàire-kt er-
büben.

Rack unserer ^nàbt müsste im Darb«,/,
a e»a àie fiiittir/iceii àes KMaitead^ommsr»
abià/t unà über à LrsK« xesprooken wirà,
ob es en ner/àAsrn sei, suck àiskutieiit wer-
«ben, mie e.v .>»ieb àenn mit àen« «Mià/nâen
naeb ««nien» nerbaike. D>« r Sebmeiserisebe
/jttuernnerbanà bat àb sobon mebrkaob mit
àer deàAskiAenàen i-'orciernnA à Lin/nbr
i«n àbrnnA«- n. tZenns«,nitteise/àor bekêen
müssen unà àbt voraus, àass von àa ber in
naiier Drisd àie Lrträ^nisM unserer eigenen
I.an«lwì!rt,-ekak.t — prsismässiiA — beàrobt
weràen. Die Droàn^kionsbasis, àie einmai
«/««/eben ist, unà à so unà so viele bunàert
««lîbr ìausenà à/Wonen «cbmeiseri^ebe Dr-
«>/«nrnàe. àaànrc/« «/aranbierk, àass à öaner

sein Deimmesen verzinsen bann ist aueb ein
Laktum, àas resplàt-iert weràen muss. V,er-
neinti man àas «3-tiIIKaIten naeb unten», n?a.^

a/à ^reikt man àmit eiMontlieb an?

Lanik?
Skaiin soil «u einem enssliseken Xommu-

nÄteb — wäkrenä à zweiten Meitkrie^es —
xesaxt kaben, àie briki«ebe öonrAeoi.'>ie meràe
sieb batten, nnà ^mar ?re«i à àen iViiien. sur
8eibskbe/«an/>tnnA beside. Ls kallis übrigens
keine- Klasse, àie sieb niebt selbst aufgebe,.
Die riuSäekie «proletariseke Revolution» sleâ

nur mü^Iieb, sei überbaupt erst no/n-enài«/
Aeworàen, weil es kein LürZlertum KeKeben
babs, àas àen Willen unà àie Xrakt ?.ur àk-
riebtun^ -einer bürFerlieben Republik beKies-

sen. Rrsti à eis- àb erwiesen, wie brüekiZ
àie Rront ààs LüiMrtnms Sei wie «xrvss

à Dicikakr, âass e^ sieb àer xaristàcben Re-
Aktion in àie sVrme werke, erst in ààem Wu-
Mnblieke büt-tsn àie Lolsebewiki àran àen-
ken müssen, naeb à àebt ?u Areià.

Nan iZolltis à?jn europàisoben Ltaatsmün-
nern, àen bürxeriioben Rarteien, àer Rressie,
welài à Demokratie vertieiàiAt, àiei-ie
I'd««-« StaliniZ mit s^stie-matiseber Drûnàlieb-
ksit einbämmern. Lie koràert AeiraàWu auk

^ur Romentration àer Rräktis, ^ur Ltablunx
àes WM-e-ns, sieb Mssen àie kommunàtisâe
Kekabr ^u bebauptle-n. Nan brauebb sie nur
aeitZemàs umzuformen unà su saAkn: Rädte
ill àer I'sebeeboMowakei ein LürZertum be-

stanà-su, unà batte àisLleis LUrAertum Willen
unà Lübrunx, sieb su bekaupten, auk^ewie-
sen, nie wäre àen Rommunisten àer -Lîiààe
Aekommeu, einen Ktaatsààb ?.u wa^en.
Doeb «Dotitwalà kannte seinen Leu.sseb».
Rannte aueb s«às Rartieî unà alle übrigen
bürxerlieben Raiteien, wêtke- um àie Lrü-
elri»'k«»it aueb àer isoàlistiseben brunt.
Darum beZann er seine, klnterböblun^ àr
^vAnerisàn Atlsl-lun^en. Darum nutà er

à svbwäebnnK aus, àer à inkolZe àer ver-
sebieàenen Rationalisierunden vorfallen w a-
ren. Ilnà àarum sebliesslieb waZte er, iknen
àas Ultimatum 2u stellen, àessen ànabme
kür à aneb àas ?«àurteii beàeutete. Ibre
westiieb gesinnten bübrerpersüniiebkeiten
binauWuwerken unà sieb nàe Dsitun^en su
Aeben, àie pro-kommunistiiseb wären unà sieb
in alles Rommenàe küMn wûràen.

àk àie beàrobtien Ltaaten àes Westeps
anZ-ewanàt, lautet Ltalins 'bbesie: balls àie
bttrAerlickon Rarteien àen Willen ààen,
àb àen kommunistisvben l^otaNtätsansprü-
eben ?.u wiiàeêtMN, alle InGtirationsadàb-
ten xum vornb'erein xu vereiteln^ Dewaltaktio-
neu aber mit nvvd rûekàdtslose-rer Dewait
xu beantworten, àann muss àen «bünkten
Rolonnen» überall àer Nut verAeben. Die
Rînàbt Ktaàs, à-stz> im Wâen offenbar
kein xerbröekelnäes, sonàern ein wiàeir-
stanàswWixe« LürMirtum existiere, wûràe
als RonSequlenx àas Abstoppen à ultra-
roten Revolution baben. Denn Ltalin bo-
kannte mit àer küblen DoZik àes puren bbeo-
retikers, àass W nur àa» einen 8inn babe,

SINN«
uaeb àer Naobt ?.u <?reik«,n, wenn àie snàern
panikartig âiese Naobt wvgwerken oàer kabr-
läWigerweÜSje au-s ibren Rânàsn gleiten las-
sen. Die «pobtisobe Ibeorie» ist Nnskaus
stärke. Das Ranàeln gemäss «iuer als riebtig
anerkannten bbeorie seine braxi«. Die Ral-
kulation mit realen lìtsaoben ist Leitstern
ààier Ibeoretiker. Der Leweà, àass es eine
batsaobe gel», à Raksacà aimer «SourAaoi-

à, à sic/« mic/tt ssià/ aa/-?a«/ei«e» Aewittk
i«k», muss antomädisob àen Nosk-aue-r aussen-
poiitiseben Rui-s ânàer-n.

Die brage stellt àk also à àiesem Kobiek-
salskrübling, ob «wir» im Westen àiesen
KieibsêbàauptungswMen besitxein. Ob àie
«regierenàen Rlassen», um im Noskauer àar-
gou xu reàvn, sieb àer baià xu miwiebren

vermögen, bs banàelt àb um alls Rarteien,
aueb um àie sox-ialistiiseke, we-lebe von àen
Noskauern xu àen «Lebilàbaltern àer Lour-
goià» gereebnet wlrà. Riebt nur à bug-
lanà, sonàern ebenso à allen anàern Là-
ten...

«R a ni k im R o r àe n»,
so tönt àer neueste Warnruf. Nan bati mac/«

àm ie/Zà Dim/csrîâc/« im àm àâ'mà/«em

lbaHiem, àeir eig>zntàb nur wieàer àie Ver-
bâltnàKZ àer Vorkriegsxeit brsobw, kestgle--

stellt, àass àie lânksmebrbeit nun leiâer >iu

eine soxislistàà Nassenpaài unà einen
aktiven Rommunistenklügiel xerkalle. Die Lo-
xialisten besitxen mic/ti m«c/«r, raie -?a Nam-
mimA« weitem, àie absoiài Nebrbeit. Wollen

à eßne Desàesvorlage àurokbringen oàSr
àie Verfassung ânàern, brauoben à àie
Roinmuviàin als Rilkstrnppe. Daâureb weir-
àen à gexwungen, raàikalere Vorlagen ein-
xubringen, als à! es von àb aus möebten.
Rack àen R-rager breignàen wuràen aneb

à — wie àie dûrgeàben Rarteien — vor
eine weittragenàe /Alternative geisteW. Linà
àis Lürgerlieken bereit, in à (Ze-setlxgebnng

Vorlagen xu untersebreiben, weiebe àìe svxia-
listisoben Wäbler wünsoben nnà woàmlob
ibre Wünsvbe bekriieàigt weràen, ànn lässt
àie Koxialàemokratie ibve veràâoktiglen Nos-
kauer bnennàe ank àer Linken restlos fallen.
Deben à Lürgerlioben aber àbt mit, was
ànn?

lbir sr/cem«em im ttcr L««/e àer sosiattismo-
/rraiiscâcm Rar/ei Dàemîarà- àie fast aii-ar

amàm Lamèr vsicàcr. Vor allem jener Län-
àer, in wiàben sie bei einer Nebrbeitsbil-
àung àen àÂsobag geben. Ibre auk Ver-
àatliekllng oàer wenigstens auk LtaatSinter-
vention xiànàn Rrogramme bilàen àas

RlnàernW kür ein Lûnànis mit àem Linger-
tnm. Lolange à keine Nletboàe gekunàen
baben, /ccime mema Dorme/ Dr eime Mir/-
sc/«a//s/emàmA, à 2a«//cic/« Drei/«ei/ Dr à
imi/êa/De Dm/ermeâmer/mm brimA/, «o/amge

bea/à à /àiew/mtt «Didera/is-
mua» mmà «LoZia/ismîtA» matter, unà àie Le-

grûnàung einer Dauer-Loliclsrität beiàer La-

ge-r keblt. Solange aber bleiben soxialàmo-
kraìàobs Rarteien unà Dewsrksokakten aueb

breiten Lobiebten àe.--> Lnrgsrtums veràâobtìg.
Lnà às NisGtlranen in à ist es aueb, àas
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steht schon
seit Wochen auf die am
18. April stattfindenden
Wahlen in einem Fie-
her, das seltsame poli-
tische Blüten treibt. So
riefen zum Beispiel die
Liberalen in Rimini zu
einer grossen Wahl-
kundgebung zusammen,
die Sozialisten stellten
hierfür in « politischer
Verbundenheit » die ge-
samten technischen Ein-
richtungen, Aufnahme-
gerate (Tonband) und
Lautsprecheranlage für
die Uebertragung der
Rede des liberalen Ab-
geordneten Lucifero zur
Verfügung. Im Kampf
gegen den gemeinsamen
Feind, die Kommuni-
sten, scheinen sich die
Parteien in Italien
wahrhaftig einig zu sein

rar zwischen 1939 und 1945 — sämtliche
Fragen mit dem Blick auf die nächstliegen-
dien praktischen Notwendigkeiten in Angriff
nehmen und lösten würden. Und zwaT ohne
das® noch ein Wort übier parteipolitische Be-
lange fallen dürftet.

Von einter solchen Konzentration der ver-
teidilgungswilligen Elemente ©ind wàr be-
kanntlich augslerhalb Dänemark© noch viel
weiter entfernt. FrawArracA steuert de« De
Gatdfe-TFhÄw ewb/er/e«, und die Massen
werden sich an der «Troisième Force» da-
durch rächlein, das® sie als Antwort; auf die
jahrelange Uneinigkeit; dein «'starken Mann»
vorziehen. /» Doße« third vorau^ächtlich De
Gasipteiri als! der «etwas weniger starke Mann»
siegen — am 18. April — K«jr/far«d hat seine
Labourregiexumg und damit) aussenpolitisch
alt einziges Land de® Westens eine unbe-
dingte Richtung, welche auch die konserva-
tive Opposition bejaht. Aber alle andern Län-
der? Moskau spekuliert darauf, dass sie hie-

Die n atiio n a.'l ist is c h e Zeir-
split t «rung

list das andlere Element, auf das die Moskauer
bauen. Wir stehen den straff zentralisierten
« Volksdemokratien» und der Sowjetunion in

ähnlicher Unterlegienheiit gegenüber, wie sei-
nerzeit die «versteinerten Feudafetaaten»
Nordafrikasi den Franzosen und Spaniern —
oder wie dliie ganze "unorganisierte ausser-
europäische Welt den eroberndem National-
mächten Europas: Zerklüftet sozial und na-
tional.

Was hat denn die Konferenz von Brüssel,
an welcher fünf grosse und kleinie Staaten
sich angeblich vereinigt haben, in Wahrheit
für ein Gebilde geschaffen? Eg mutet uns an,
wie die altle Eidgenossenschaft, die Anno
1798 dem Stoss des modern zentralfeierten
Frankreich ®o beschlunend passiv gegenüber-
stand. «Tagsatzungen» mit grossen Reden —
Au.skniaifen vor Taten — da® war alite, was
dieser «Staatenbund» damals zu leisten ver-
mochte. Auch die «gemeinen Herrschaften»
dieses Staatenbundes fehlen im Vergleich
nicht. Man tue ©inen Blick auf das «Hinter-

auf den afrikanischen Kontinent, um
von den andern Kölonialgebiietax gar nicht
zu reden. Mit diesem einzigen Afrika zu-
sammen zählt Westeuropa allein weit mehr
Einwohner, als die Sowjetunion mitsamt ih-
ren Satelliten besitzt. Und doch beherrscht
anscheinend die Panik dien Westen und nicht
den Osten.

«Drüben», da macht die «Organisation
des Widerstandes » nun freilich raschere
Fortschritte als in Europa. Wir sind Zu-
schauer einer Aktivierung dar öffentlichen
Meinung, wie wir säe seinerzeit unter Rooae-
velt erlebten, als es galt, dien friedliebenden
Bürger für die Unterstützung Englands gegen
Hitler zu gewinnen. Die Parole drüben lüsst
sich heute auf die Formel bringen: «Retten
wir den Frieden nicht durch die eindeutige
Demonstration dies Willens, unsere Grenzen
an der Elba und an den Dardanellen zu vor-
leidigen, iso werden wir den schrecklichsten
aller Kriege zu gewärtigen haben.» Wir
Westeuropäer werden heute als Hilfstiruppen
einkalkuliert. Aber man billigt, uns absolut
nicht zu, das® wir imstande wären, uns selber
zu retten. 'So werden, wir eingeschätzt — un-
gefähr ©o, wie wir uns selber einschätzen.
Und diese geringe Sielteteinschätzung ist viel-
leicht der krasseste Beweis für die Panik, die
un® beherrscht.

PawiA .aber Aa( «Are «idrfc«® i«
eiwerrt .vcAtec/bew Gewisse«. Und das ©chlech-
teste Gewissen finden wir bei den Tatenlosen.
Und bei den Leuten, die sich unfähig fühlen,
das Notwendige zu tun oder auch nur zu er-
kennen. Es geht nicht nur darum, dass wir
Angst haben und vor jedem Gerücht er-
schrecken. Es frapt sich, woher diese dmiysf
7cowo«e ««d war«»? wir eipewiiie/i erschreA'-
Are«. Die Antwort ist gegeben: Noch fühlen
wir unis nicht imstande, die Ursachen der so-
zialen Zerklüftung mit den geeigneten Mass-
nahmen rasch und gründlich aus der Welt zu
schaffen. Wir sind über die Methoden uneins.
Ebensowenig sind wir bereit und imstande,
aus den angeblich so unabhängigen Staaten
einen «europäischen Bundesstaat» zu schaf-
fen und wenigstens Afrika al# gemeinsames
Bundesgebiet auch gemeinsam zu entwickein,
damit es selbst stückweise in den «Bund»
hineinwachten könnte, den amerikanischen
Territorien gleich. dwcA das Terrdoriww.
dfar.sA« soZ/ /o »w« «um eiwes «Startes

«M/ste/pen.

Als die finnische
handlungsdelegation

nach Moskau ging,
musste sie ohne ihren
Chef, Ministerpräsiden-
ten Pekkala,
dieser hatte sich
gemeldet. Nachdem
sein Zustand
hat, ist er nun
in die
tale geflogen
einem Flugzeug, das
ihm die Sowjetregie-
rung zur Verfügung ge-
stellt hatte. Unser Bild
zeigt Ministerpräsident
Pekkala auf dem Flug-
felde von Helsinki
(Mitte, mit hochge-
schlagenem Kragen)
mit Frau Hertta Kuu-
sinen, der Führerin der
finnischen Kommuni-
sten (rechts) und

nem Arzte (links).

der Panik ruft. In Dänemark, ebenso auch
in Norwegen am wenigstem, in Schweden, ar-
gumentiert man Bo: Die Kommunisten sind
bewaffnet. Bürger und Bauern sind nicht
bewaffnet. Der indiistrialfeilerte dänische
Bauer hat übrigens mit idletn «Blick auf die
Speckseiten» einen Teil ©eine® ständigem
Vertejidigungwilienä veriorlem. Armlee und
Polizei, welche den Staat verteidigen mite-
ten, sind nicht stark genug. /« de« prosse«
Stadien, wo sich der Kampf entscheiden wind,
in Aope«Aa</en zumal, fällt die Kommuni-
©tenparitei viel stärker iin® Gewicht, als man
mit dem Blick auf® ganze Land ahnen
möchte. Was also wird geschehen, wen» sich
d:l:! «Fünfte Kolonne» Russland© zu lednem
Ueberfall anschickt?

Diese AeuKterungen der Panik werden
von Reglernng.-fee.itie zwar nicht mitgemacht',
aber wir viejrnehmen auch nichts, von initia-
tiven Massnahmen, die das «ma'laiisie» rasch
und gründlich austrocknen würden. «'Selbst-
behauptungswillen» würden wir darin erken-
rem, dass beide ant iko m mu nfetfechen Lager
von einieim Tag auf den andern sämtliche par-
teidogmatischen Differenzen zurückstellen,
mine Koal iitionsregieru ng bestellen und — w-'te
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stebt sckon
seit tVocbso sut die am
18. ^pril ststtkindenden
Wsklen in einem Bis-
der, das seltsame poli-
tiscbe Blüten treibt. Lo
rieten ^um Beispiel die
Diberalen in Rimini ^u
einer grossen IVabl-
Kundgebung Zusammen,
die Socialisten stellten
disrtür in «politiscder
Verbunàenbeit » die ge-
ssmten teckniscken Bin-
ricbtungen, àutnsdms-
gerate (Bondand) und
Dsutspreckersnlsge tür
die Bebsrtragung der
Rede des liderslsn â-
geordneten Bneikero cur
Verfügung. Im Rsmpt
gegen den gemeinssmen
Beind, die Rommuni-
sten, scdeinen sied die
Bsrtsien in Itslien
wsbrksttig einig cu sein

à' cwiseken 1939 und 1945 — Wmtiieke
vragen mit idem Lliek auk die näekstliegen-
den praktàoken Rotîndigkeiten à àgrikk
nekmen und là!n würden. l'nd ?.war okne
às noek «M Wort über parteipoiitiseke Le-
lange fallen dürfte.

V«» einler sàben Konîutration der ver-
teidigungswilligen Klemieute àd à de-
kanntlieb aêkisrbalb Dänemarks noek viel
weiter entkernt. k>a»/crà/< «àà à» Oe
Oau//e-IV«â/e?î en/A^t/à und dà Massien
wierden KÎà un der «vroîsièine voroe» à-
àrvd râodleîa, à«s à à àtworit auk à
iabrànge lineinîgkrit dein «starken Mann»
vorgeben. /n ttaà» unrd vorauWiektliek D«
Oaspieri als! der «etwas vvieníiFer «tarke Nann»
^sàgen — «m 18. ^pril — àt/àn</ bat «eine
Dataurrregierung un»l damit aussenpolitisek
à à^ÌAss Dand des- Weàos àW i«à-
dingte kiektung, welebe àuek dis kovAelwa-
tive Opposition bejabt. ^ker nils Andern Dän-
der? Mviàau -spekuliert àrawk, à» sis nie-

vie n atio n all «t is e b e Xer-
split t « r u n »

ist das anàre DIement, nui da« die Noàauier
banen. Wir stellen de» istrakk xenbralàierten
«Volksdemokratien» und der Bowietunlon in

äknlieber vàrleMnliâ g^vnüdvr, tvie sei-
«irseit. die «versteinerten' veudalstaaten»
Rordafrika-s dien Vransosen und Apaniero —
oder mis die gaiwe unorganiàà ausser-
europâàoke Weit den erobernden Rational-
mäebten Duropas: Xerkliikteti social und na-
tional.

Was bat ànn die Kviàvns von DrDssvt,
An weleker tunk grossis und Kleins Staaten
sied ange-bliek vereinigt baben, in Wabrkeit
kür ein Oebilde geisebakken? Lg mutet un.» an,
wie dije alte Kidgenossenisekakt, die ilinno
1798 dem 8to-s« des modern centraliWierten
Vrankreivb M be«-ekä^nend psàv AvMnûber-
stand. «Vagsàungen» mit grossen Reden —
^uskneiken vor listen — d«z> war aiies, vss
dieser «AtAatenlnin d » dama l« su làten ver-
moelite. ^uok die «gemeinen àrrsedalten »

dieses staàndundvs teKien im V>erKleiek
niekt. A an tue einen Llià auk da« «Hinter-

suk den akàanàkien Rontinent, um
von den andern RoloniaÜMbiistien Aar niekt
sn reden. >1it diesem einWASn.^trilia /.u-
sammen Ziîìklt Wekteuropa allà vâ mekr
Wnlvokner, à à àlvMunion mitsamt ik-
ren Satelliten lmsitxt. lind doek dekerrselit
ansekeinend die vanik dien Westen und niekt
den Osten.

«Drüben», da maekt die ^Organisation
des Wideivtandes » nun kreiliek rasekere
vortsekrivte als in Ruropa. Wir sind Xu-
sekauer einer' àtàvàlnx der ökkentlioken
Ueinung, vie wir «ie seinerzeit unter Roose-

vâ erlebten, als es galt, den kàdìiekenàn
Bürger kür die OnteiWtiiàung Lnglands gegen
Hitler ?u gewinnen. Die varole drüben lässt
sieb beute auk die Vormel bringen: «Retten
wir den Rriieden niobt durek die eindeutige
Demonstration dies Willens, unsere Orenzien
an der Rlbe und an den Dardanellen?u ver-
leidigen, iso werden wir den «ebreekliekàn
alisr Kriege ?.u gewärtigen kaben.» Wir
Westeuropäer werden beute als Rilkstruppeu
einkalkuliert, ^ber man billigt uns absolut
niebt ?u, dass wir in-Mande wären, ung selber
?m retten. 8v werden wir eingesvbàt — nn-
gekäkr «o, wie wir uns selber sinsebàen.
lind diesie geringe Kelbsteinsekät?.ung ist viel-
leiebt der krasseste Beweis kür die Banik, die
un« bàrrsebt.

/àv /mk àe WAvseà meiàâ î»

àer» s-c/êiec/^e» Oeuàe». lind das isekleek-
teste kewàsn kindsn wir bei den d'adenlosen.
lind bei den Deuten, die sieb unkädig küklen,
das Rotwendige «n tun oder aueb nur ru er-
kennen. Rs gebt niekt nur darum, das« wir
àgst kaben und vor iedem Oeriiebt er-
sekreeken. D's à/r, uàer

rrarum A?ir e?Aâ^îâ <?rso/ireil-

Die Antwort ist gegeben: Rook tuklen
wir uns niekt imstande, die lirsaeken der so-
»ialen Xerklüktung mit den geeigneten Mass-
nakmen rasek und gründliek aus der Welt ru
«ekakRu. Wir sind über die Netkoden uneins.
Rbenslowenig sind wir bereit und imstande,
aus den augeklieb so unabkängjgen Staaten
einen «europäiseken Lundesstaat» ?.u sekak-
t'en und wenigstens Xkriks als gemeinsames
Bundeisgebiet auek gemeinsam r.u entwiekeln,
damit es selbst «tüokweiss in den «Bund?,
kàkinwaobsen könnte, den amerikanisvben
Territorien gitiek. due/ê da« vernkorium
^4àà so// /a »«/i sum Ka«? eines 8/«a/e.<!

^ls die linniseke
bsnâlungsdelegstiou

nseb Moskau ging,
musste sie obne inren
Lket, Ministerprssiden-
ten Bekksls,
dieser batte sieb
gemeldet. Rsckdem
sein Bustand
bat, ist er nun
in die
tale gsklogsn
einem Blug?eug, das
ibm die Sowjetregie-
rung üur Verlügung ge-
stellt batte. Unser Bild
2sigt Ministerpräsident
Rekkals sul dem Blug-
leide von Helsinki
(Mitte, mit bocbge-
seblsgenem Kragen)
mit Brau Berits Ruu-
sinen, der Bükrerin der
kinniseken Rommuni-
sten (reckts) und

nem à?te (links).

dor Vanik ruft. In Dänemark, ebenso aueb
in Roi wegen am wenigàin à Zekwieden, ar-
gulnentieiî man!à>: Die Kommuàten sind
ì«zwakkn>ot. Bürger und Laniern àd niekt
bewaffnet. D>e,r àdtWtàlàlsrte dâàvke
Lauer kat übrigens mit dem «Lliek auk die
8peeksoiten» einen veil seines «bändigen
>iertiSjidigullgS!wAen^ verloiîeu. ilriüee und
volàei, wieleke den Ltaät verteidigen müss»
ten, àd niekt àrk genug. /» de» Arosse»
8/ddà, wo siek der Kampf enÄokeidien wird,
in KoMmàAe» 2um«l, källb die Kommuni-
s tenpartei viel stärker ins Oswiekt, à man
mit dem Lliek auf.» ganM Dand ànen
mäekte. Was also wird gesekeken, wenn kiek
dZ:> «vünkte Kolonne» Russlands ?.u làem
l'eberkall ansekiekt?

Diese àuWerungen der vanik werden
von KegieiungsWe.ite ?war niebt mitgemaobt,
aber wir vicjrnebmen auek niekt« von initia-
tiven Maissnadmen, diie das «mÄlaisk» rasek
und gründliek anstroeknen würden. «8elbst-
bekauptungswilien» würden wir darin erken-
D-n, dass beide an t iko m mu niâiseben Dager
von àletn Vag auk den andern säintlieke par-
teidogmatlseken DikkersnMn xnrûokàlten,àe Koalltionsregierung beàilen und — wls



.Vor rund vier Jahren
brausten amerikanische
Bomber über die Rhein-
Stadt Schaffhausen hin-
weg. Niemand dachte Bö-
ses — man war das an
der Grenze gewohnt, als
die Bomben fielen. Unter
deii Gebäuden, welche die
Explosion in Schutt und
Trümmer legten, befand
sich auch die Kirche auf
der Steig. Nim sind die
Vorarbeiten so weit gedie-
hen, dass in einer schlich-
ten Feier der Grundstein
der Neuen Steigkirche ge-
legt werden konnte. Die
drei symbolischen Harn-
merschläge führte Pfarrer
Schnyder als Präsident
der Kirchenkommission
aus (ATP)

In München hat ' die
amerikanische Militär-
polizei einen Fang ge-
macht, der ein bedeu-
tungsvolles Licht auf
die deutschen Vorberei-
tungen zur Herstellung
von Atombomben wirft:
Dorothea Bartels, eine
30jährige Gymnastik-
lehrerin, war im Besitz
von 8 Stahlflaschen mit
« schwerem Wasser »,
einem der Ausgangs-
materialien für die
Atombomben. Sie be-
hauptet, diese grosse
Menge, die grösste, die
die Amerikaner je aus-
serhalb offiziellen Be-
sitzes gesehen haben,
von ihrem Bruder, ei-"
nem Chemiker, der in
den letzten Tagen des
Krieges umkam, erhal-
ten zu haben. Hier sieht
man sie vor Gericht
mit ihrem gefährlichen
Besitz, wo sie zu 12 Mo-
naten Gefängnis verur-
teilt wurde (ATP)

A *- "iiMim Der mit gewaltiger Span-
Kr&rSUr ~ nung erwartete Kampf um

• ' O» jg den Sieg im Cup, ausge-
ff***" -« ~3 tragen im Berner Wank-

v dorf-Stadion, endete mit
" -i®" einem Unentschieden. Da-

ran änderte auch die Ver-
längerung nicht, denn die

jSäÖvJSs zusehends sich bemerkbar
„.'U ' -- machende Ermüdung hin-

derte an weiteren Erfol-
gen. Unser Bild zeigt die

S ' Mannschaften in dem
«v ~

~ prallvoll gefüllten Stadion,
das einen Zuschauerrekord
erlebte: links Grenchen,
rechts La Chaux-de-Fonds

Hb j£2S9 94. Ruderwettkampf
[SB Oxford—Cambridge

QEjttu. - Unerwarteter Sieg Cam-
HP bridges in neuer Rekord-
ff* zeit. Eine Million Zu-* schauer standen am Ufer
r tder Themse zwischen Put-

ney und Mortlake, um dem
traditionellen Ruderwett-

H kämpf der beiden Univer-
H sitätsmannschaften beizu-I wohnen. Unser Bild

den
in Führung bei der Brücke
von Hammersmith, einem
Viertel der 6,8 km messen-
den Strecke

Schweiz—Spanien 3:6 (1:1)
Im Sportpalast von Montreux fanden bei einer Beteiligimg von neun
Nationen in der Zeit vom 24. März bis zum Ostermontag die Welt-
meisterschaften im Rollschuh-Hockey statt. Die Schweizer konnten
sich nicht durchsetzen, boten aber allen Gegnern schärfsten Widerstand.
Unser Bild aus der Partie gegen die starken Spanier zeigt den Schwei-
zerischen Hüter in Bedrängnis (ATP)

Die drei westlichen Gross-
mächte überraschten mit
dem Antrag, das freie Ter-
ritorium von Triest wie-
der an Italien zu geben.
In Triest kam es zu lange

dauernden Freudenkund-
gebungen, in denen unzäh-
lige italienische Fahnen
von den patriotische Lie-
der singenden Demon-
stranten mitgetragen wur-
den (ATP)

Oben:
Die ganze Lombardei hat
dieser Tage den oberita-
lienischen Aufstand vori
1848 gefeiert, der von den
Italienern allgemein als
der Beginn ihrer Unab-
hängigkeit von der Fremd-
herrschaft betrachtet wird.
Unsere Aufnahme: Parade
der Mailänder Garnison
vor zehntausenden von
Zuschauern. Rechts rote
Fahnen mit Hammer und
Sichel (Photopress)

In London wird dem
verstorbenen Präsiden-
ten der Vereinigten
Staaten, Franklin D.
Roosevelt, ein Denkmal
zur Erinnerung an die
treue Bundesgenossen-
Schaft im zweiten Welt-
kriege errichtet. Im
Laufe des Monats April
wird Frau Eleanor Roo-
sevelt selbst die Enthül-
lung vornehmen. Nun
hat man die Statue nach
dem Grosvenor Square
gebracht und auf ihren
Sockel gestellt, wo sie

-des grossen Tages
wartet (ATP)

Dieser Tage hat in Pau ein Unteroffizier der französischen^^
Fallschirmtruppe einen neuen Weltrekord im Absprung mit '
freiem Fall aufgestellt. Adjutant Valentin (rechts) verliess das
Flugzeug in einer Höhe von 7000 Metern und öffnete seinen
Fallschirm erst nach 113 Sekunden auf einer Höhe von 1000
Meter über dem Boden. Valentin benützte bei seinem Sprung
kein Sauerstoffgerät (Photopress)

Die griechische Kolonie in der Schweiz feierte in der
griechisch-orthodoxen Kirche in Lausanne den grie-
chischen Nationalfeiertag mit einem feierlichen
« Tedeum ». Es griff allen tief ans Herz, als der grie-
chische Gesandte in der Schweiz, Minister Metaxas
etwas unvermittelt aufstand, neben den Priester trat
und wie ein beschwörendes Mahnwort seinen Lands-
leuten zurief «Vive la Grèce, vive la nation!» (ATP)

,Vor rund vier dakrsn
brsustsn smsriksniscke
Bomber über die Kbsin-
stadì Scbsllkausen kin-
weg. Niemand dscbts Bö-
ses — msn war dss sn
der Orsnzs gewobnt, sis
die Bomben kielen. Unter
dsb Oebâuden, wslcbe die
Explosion in Lcbutt und
?rümmer legten, beland
sick anà dis Nircbe sut
der Steig. Nun sind die
Vorarbeiten so weit gedis-
Ken, clsss in einer scklicb-
ten Neier der Orundstsin
der Kienen Steigkircbs ge-
legt werden konnte. Oie
drei szcmboliscben Nam-
merscklâgs lübrte pksrrer
Scbnzcder sis Präsident
der Nircbenkommission
sus (/tip)

In Müncken list die
smerikaniscbe Militär-
poli^si einen pang gs-
mackt, der ein bedeu-
tungsvolles Oicbt sulà deutscben Vordere:-
tungsn zur Herstellung
von Atombomben wirkt:
Oorotbea lZsrtsls, eins
3t)zäbrigs Ovmnsstik-
lebrerin, wsr im Besitz
von 8 Ltaklllascksn mit
« scbwerem Wssser »,
einem clsr Ausgangs-
msterislien kür àie
Atombomben. Sis be-
bsuptet, àisss grosse
Menge, àie grösste, àie
àie Amerikaner ze sus-
serbslb olkizisllsn Le-
situes geseken bsbsn,
von ibrem Bruder, ei-'
nsm Obemiksr, àer in
den letàn lagen àes
Nrieges umkam, erbal-
ten zu bsbsn. Nier siebt
msn sie vor Oericbt
mit ibrem gekäbrlicken
Besitz, wo sie zu 12 Mo-
nsten Oelângnis verur-
teilt wurde (^.1?)

WWà - ver mit gewaltiger Span-
- nung erwartete Nsmpl um

H âsn Sieg im Oup, susge-
WW«^ trsgen im Berner Wank-

-- ». dort-Stadion, enàets mit
einem Onentscbieden. Os-
rsn änderte sucb àie Ver-
lângerung nicbt, àenn àie
-usebenâs sieb bemerkbar
msebenàe Nrmüdung bin-
àerts sn weiteren Nrlol-
gen. Unser Nilà zeigt àie
Mannsckslten in àem

siàâÂAwWkMd.t' - " prallvoll gelullten Stadion,
" - àss einen Nuscksuerrekord

erlebte- links Orencbsn,
1^3 (^kâux-âe-^onÂL

94 lìuderwettkampt
vxkord—Cambridge

lD> Nnerwsrtster Lieg Lam-
î« briàges in neuer Rekord-

^siì. Nine Million Nu-
scksuer stsnàen sm Oker

M àer lkernse zwiscken Lut-
nev unà Mortlske, um àem
traditionellen Ruderwett-

l ksmpk àer beiden Nniver-
> sitâtsmannsckakten beizu-
> wobnen. Unser Nilà

àen Sieger-àkter
in Nükrung bei der lZrücks
von Nsmmsrsmitb, einem
Viertel der 6,3 km messen-
den Strecke (àlp)

Scdweiz—Spanien Z : 6 (1:1)
Im Sportpalast von Montreux ksnàen bei einer Beteiligung von neun
Nationen in der Neit vom 24. März bis -um Ostermontag die Welt-
meisterscksktsn im Rollscbub-Nockev statt. Oie Lcbweizsr konnten
sicb nicbt durcksetzen, boten aber allen Osgnsrn sebärlstsn Widerstand.
Unser Bild aus der Partie gegen die starken Spanier zeigt den sckwei-
zeriscben Nüter in Bedrängnis /tlp

Oie drei v/sstlicbsn Oross-
mscbte übsrrsscbten mit
dem àtrsg, das krsie ?sr-
ritorium von driest cvis-
der sn Itslien ?.u geben.
In Iriest ksm es ?u isnge

dsusrnden Nreudenkund-
gedungen, in denen un^sb-
lige itslieniscke Nsbnen
von den pstriotiscke Ois-
der singenden Osmon-
strsnten mitgetragen vcur-
den (^.OL)

Oben:
Oie gsn?e Oombsrdsi kst
dieser 1°sgs den oberits-
lieniscbsn ^.ukstsnd vob
1848 geleiert, der von den
Italienern allgemein sls
der Beginn ibrsr Ilnsb-
bsngigksit von der Nrsmd-
berrscbstt betrscbtst wird.
Unsers àlnsbms- Bsrsde
der Mailänder Oarnison
vor ?sbntsussndsn von
Nuscbsusrn. Bscbts rote
Nsknsn mit Nsmmsr und
Siebel (Lbotopress)

In Oondon wird dem
verstorbenen Präsiden-
ten der Vereinigten
Staaten, prsnklin O.
Boosevelt, ein Denkmal
xur Nrinnsrung an die
treue Bundesgenossen-
sckslt im zweiten Welt-
Kriege erricbtst. Im
Osuke des Monats /rpril
wird Nrsu NIsanor Boo-
ssvslt selbst die Nntbül-
lung vornsbmen. Nun
bat man die Status nsck
dem Orosvenor Square
gebrscbt und sul ibrsn
Sockel gestellt, wo sie
des grossen lagss
wartet (à?p)

Dieser läge bat in Bau ein Nnterolkizier der kranzôsiscben^à
psllsckirmtruppe einen neuen Weltrekord im ^.bsprung mit ^
treiem pall sukgestellt. Adjutant Valentin (recbts) verliess das
Nlugzsug in einer Nöke von 7606 Metern und öklnete seinen
Nallscbirm erst nacb 113 Sekunden auk einer Nöke von 1606
Meter über dem Loden. Valentin benützte bei seinem Sprung
kein Sauerstoklgerät (pkotopress)

vie grieedisede Nolonie in der Lobweiz leierte in der
xrieebisvk-ortbodoxen Nircbe in Oausanne den grie-
edisoken Nationalkeiertag mit einem leierlieben
« ledeum ». Ns grill allen tiel ans Nerz, als der grie-
ckisvke Lesandte in der Sekweiz, Minister Metaxas
etwas unvermittelt aukstand, neben den Priester trat
und wie ein bescbwörendes Mabnwort seinen Oands-
leuten zuriel «Vive la Orèee, vive la nation!» (ál'p)
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